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Halletz, Erwin (1923-2008)
Pseudonym: René Roulette
Erwin Halletz, Sänger, Orchesterleiter, Schlager- und Film-Komponist, wurde am 12.7.1923 in Wien 
geboren, wo er am 27.10.2008 auch starb. Schon im sechsten Lebensjahr bekam er Violinunterricht, mit 
zwölf stand er bereits auf der Bühne. Aus ärmlichen Verhältnissen stammend, besuchte er ab 1937 die 
Wiener Musikakademie, wo er u.a. bei Leopold Wlach das Fach Klarinette studierte; seinen Lebensunterhalt 
verdiente er sich in dieser Zeit als Barpianist. Drei Jahre Militärdienst verbrachte er in einem Musikkorps 
und spielte bei Peter Kreuder sowie im großen Tanzorchester unter Kurt Graunke, das bis kurz vor 
Kriegsende als Unterhaltungsensemble der Wehrmacht tätig war. Im April 1945 wurde Halletz von der 
sowjetischen Kommandantur in ein Orchester zur musikalischen Truppenbetreuung verpflichtet, 1946 wurde 
er Erster Geiger im Wiener Tanzorchester (WTO) von Horst Winter, für das er auch als Arrangeur arbeitete 
und seine ersten Kompositionen verfasste. Daneben war er auch als Saxophonist und Sänger tätig. Ab 1950 
übernahm er selbst die Leitung des Wiener Tanzorchesters (bis zu dessen Auflösung 1953), mit dem er 
ausgedehnte Auslands-Tourneen unternahm und für  Elite Spezial  eine ganze Reihe von Schallplatten 
aufnahm. 1961 ging Halletz für ein Gastspiel nach Monaco. Dort wurde er Arrangeur und Dirigent des 
Monte Carlo Light Symphony Orchestra. Diese Verpflichtung blieb über 41 Jahre bis 2002 bestehen, als 
Halletz das aktive Berufsleben beendete und nach Wien zurückkehrte. Ab 1979 war Halletz zudem als 
Musikchef beim Eistheater Berlin unter Vertrag und schrieb auch die Arrangements für das Eistheater-
Orchester.
Halletz beschrieb sich selbst als Allround-Musikanten, der in fast allen Bereichen des Berufs gearbeitet habe 
(in einem Booklet zu der CD Deutsche Filmkomponisten.8). Zunächst ganz in der Alltagsarbeit des Wiener 
Tanzorchesters befangen, wurde schnell deutlich, dass Halletz eine ausgesprochene Begabung zur Erfindung 
populärer Schlagermusiken hatte. Er arbeitete mit unzähligen Größen der Film- und Musikbranche wie Horst 
Winter, Peter Alexander, Udo Jürgens, Zarah Leander, Marika Rökk, Johannes Heesters, Ted Herold, Trude 
Herr oder Connie Francis, aber auch Louis Armstrong zusammen. Titel wie „Kleiner Bär mit großen Ohren“, 
„Ananas aus Caracas“, „Weil ich so sexy bin“ oder „Uncle Satchmo's Lullaby“ gehörten zu seinen 
Erfolgstiteln; die von Gus Backus intonierte „Sauerkrautpolka“ ist der vielleicht größte Schlagererfolg 
Halletz‘ (Text der ersten Strophe: Ich esse gerne Sauerkraut und tanze gerne Polka, / und meine Braut heißt 
Edeltraut, die denkt genau wie ich. / Sie kocht am besten Sauerkraut und tanzt am besten Polka, / deshalb ist 
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Die erste Filmmusik komponierte Halletz 1953 für den Film EIN TOLLES FRÜCHTCHEN. Er blieb der Filmmusik 
bis   in  die   Spätphase  seines  Arbeitens   treu.   Dazu  gesellen  sich wenige,   aber   oft   sehr  interessante 
Kompositionen für Fernsehproduktionen. Außerdem hat er manchmal für Synchronisationen Filme mit 
neuen Musiken ausgestattet (etwa den russischen Film ANNA KARENINA, 1967, Aleksandr Zarkhi). Halletz‘ 
Arbeit für den Film steht zum Teil der Beliebigkeit und Unspezifik der Schlagermusik nahe. Gerade die 
Arbeiten, die er in zahlreichen Kooperationen mit den Regisseuren Rolf Olson und (seltener mit) Werner 
Jacobs vorgelegt hat, die in den 1960ern häufiger den Genres des Abschreibungsfilms oder des Sexfilms 
zugehörten, zeichnen sich durch die Serialität der Musik und die Stereotypien der Formen aus. Es handelt 
sich um Filme wie LIANE, DAS MÄDCHEN AUS DEM URWALD (1956), DAS RASTHAUS DER GRAUSAMEN PUPPEN (1967), 
MÄDCHEN BEIM FRAUENARZT (1970), DIE KOMPANIE DER KNALLKÖPFE (1971) oder SHOCKING ASIA – SÜNDE, SEX UND 
SUKIYAKI (1980). Die hier verwendeten Musiken stehen der zeitgenössischen Tanz- und Schlagermusik nahe, 
adaptieren sogar Elemente des Jazz, beugen sich zudem den in den 1960ern und 1970ern schnell 
verändernden Konventionen des Genrekinos. In allen Beiträgen Halletz‘ zur Filmmusik finden sich scharfe 
Rhythmus- und Dynamikwechsel, die auf seiner Erfahrung mit Tanz- und Unterhaltungsmusik beruhen. Vor 
allem in den beiden mittelamerikanischen Episoden der Karl-May-Reihe suchte Halletz folkloristische 
Elemente in die Filmmusik einzubeziehen; bemerkenswert sind auch die Exotismen, mit denen er in den 
beiden LIANE-Filmen (1956, 1957) spielte. Auch diese Beispiele zeigen aber, dass Halletz zwar ein Gespür für 
gefällige   Melodie   und   Instrumentierung  hatte,   dass   er   aber   im  Umgang   mit   den  kompositionellen 
Möglichkeiten der Filmmusik eher zurückhaltend war. Andererseits gelingen ihm mehrfach höchst prägnante 
Titelmusiken (wie in dem österreichischen [!] Film IN FRANKFURT SIND DIE NÄCHTE HEISS, 1966). Aus dem Gros 
der Arbeiten stechen einige aber deutlich heraus - wie etwa die bis heute beeindruckende Musik zu dem 




1953 EIN TOLLES FRÜCHTCHEN; BRD 1953, Franz Antel.
1954 DAS BEKENNTNIS DER INA KAHR; BRD 1954, Georg Wilhelm Pabst.
1955 DER LETZTE AKT; BRD 1955, Georg Wilhelm Pabst.
1955 WUNSCHKONZERT; BRD 1955, Erik Ode.
1955 SEINE TOCHTER IST DER PETER; Österreich 1955, Gustav Fröhlich.
1956 LIANE - DAS MÄDCHEN AUS DEM URWALD; BRD 1956, Eduard von Borsody.
1956 HOLIDAY AM WÖRTHERSEE; Österreich/BRD 1956, Hans Schott-Schöbinger.
1957 FLUCHT IN DIE TROPENNACHT; BRD 1957, Paul May.
1957 DER KÜHNE SCHWIMMER; BRD 1957, Karl Anton.Kieler Beiträge zur Filmmusikforschung, 4, 2010 / 198  
1956 DER FREMDENFÜHRER VON LISSABON; BRD 1956, Hans Deppe.
1956 DURCH DIE WÄLDER, DURCH DIE AUEN; BRD 1956, Georg Wilhelm Pabst.
1957 TRÄUME VON DER SÜDSEE; BRD 1957, Harald Philipp.
1957 SIEBENMAL IN DER WOCHE...; BRD 1957, Harald Philipp.
1957 EINMAL EINE GROSSE DAME SEIN; BRD 1957, Erik Ode.
1957 ANDERS ALS DU UND ICH (§ 175); BRD 1957, Veit Harlan.
1957 LIANE, DIE WEISSE SKLAVIN; BRD 1957, Hermann Leitner.
1958 MORDFALL OBERHAUSEN; BRD 1958, Jürgen Roland. Folge der TV-Reihe Stahlnetz.
1958 LIEBE KANN WIE GIFT SEIN; BRD 1958, Veit Harlan.
1958 DER STERN VON SANTA CLARA; BRD 1958, Werner Jacobs.
1958 KLEINE LEUTE MAL GANZ GROSS (aka: KLEINE LEUTE - GROSSE REISE); BRD 1958, Herbert B. Fredersdorf.
1959 ALLE LIEBEN PETER; BRD 1959, Wolfgang Becker.
1959 LA PALOMA; BRD 1959, Paul Martin.
1959 PETER VOSS - DER HELD DES TAGES; BRD 1959, Georg Marischka.
1960 BOMBEN AUF MONTE CARLO; BRD 1960, Georg Jacoby.
1960 KEIN ENGEL IST SO REIN; BRD 1960, Wolfgang Becker.
1961 LIANE, DIE TOCHTER DES DSCHUNGELS; BRD 1961, Hermann Leitner, Eduard von Borsody.
1961 UNSERE TOLLEN TANTEN; Österreich 1961, Rolf Olsen.
1961 ISOLA BELLA; BRD 1961, Hans Grimm.
1962 DREI LIEBESBRIEFE AUS TIROL; BRD 1962, Werner Jacobs. 
1962 UNSERE TOLLEN NICHTEN; BRD 1962, Rolf Olsen.
1963 DAS HAUS AN DER STÖR; BRD 1963, Jürgen Roland. Folge der TV-Reihe STAHLNETZ.
1963 DIE FÜNFTE KOLONNE; BRD 1963. Fernsehserie.
1964 DER LETZTE RITT NACH SANTA CRUZ; Österreich/BRD 1964, Rolf Olsen.
1964 SCHATTENSPIEL; BRD 1964, Jürgen Goslar. Folge der TV-Reihe DIE FÜNFTE KOLONNE.
1964 UNSERE TOLLEN TANTEN IN DER SÜDSEE; Österreich 1964, Rolf Olsen.
1964 DIE GROSSE KÜR; Österreich/BRD 1964, Franz Antel.
1964 FANNY HILL; USA/BRD 1964, Russ Meyer.
1964 LANA - KÖNIGIN DER AMAZONEN; BRD/Brasilien 1964, Cyl Farney, Géza von Cziffra.
1964 HEISS WEHT DER WIND (aka: MEIN FREUND SHORTY); BRD/Österreich 1964, Rolf Olsen.
1965 DM-KILLER; Österreich/BRD 1965, Rolf Thiele.
1965 DER SCHATZ DER AZTEKEN; BRD/Frankreich/Italien 1965, Robert Siodmak.
*1964/1965 ZWIELICHT (Musik)
1965 DAS LIEBESKARUSSELL; Österreich 1965, Rolf Thiele, Axel von Ambesser, Alfred Weidenmann. 
1965 DIE PYRAMIDE DES SONNENGOTTES; BRD/Frankreich/Italien 1965, Robert Siodmak.
1966 IN FRANKFURT SIND DIE NÄCHTE HEISS; Österreich 1966, Rolf Olsen.
1966 MAIGRET UND SEIN GRÖSSTER FALL; Österreich/Frankreich/Italien 1966, Alfred Weidenmann.
1967 WENN ES NACHT WIRD AUF DER REEPERBAHN; BRD 1967, Rolf Olsen.
1967 DAS RASTHAUS DER GRAUSAMEN PUPPEN; BRD/Italien 1967, Rolf Olsen.
1967 HEUBODENGEFLÜSTER (aka: HEUBODENGEFLÜSTER IN OBERBAYERN); BRD 1967, Rolf Olsen.Kieler Beiträge zur Filmmusikforschung, 4, 2010 / 199  
1967 ...4 ...3 ...2 ...1 ...MORTE (PERRY RHODAN - SOS AUS DEM WELTALL); Italien/BRD/Spanien/Monaco 1967, Primo Zeglio.
1968 DER ARZT VON ST. PAULI; BRD 1978, Rolf Olsen.
1969 ICH BETONE - OBEN OHNE, aka: DAS GO-GO-GIRL VOM BLOW UP, aka: NACH DIRNDL ODER LEDERHOS' GEHT'S JETZT AUF 
MÜNCHNER MADEL LOS; BRD/Schweiz, Rolf Olsen.
1969 AUF DER REEPERBAHN NACHTS UM HALB EINS; BRD 1969, Rolf Olsen, Al Adamson.
1970 DER PFARRER VON ST. PAULI; BRD 1970, Rolf Olsen.
1970 DAS STUNDENHOTEL VON ST. PAULI; BRD 1970, Rolf Olsen.Musik)
1970 DAS KANN DOCH UNSEREN WILLI NICHT ERSCHÜTTERN; BRD 1970, Rolf Olsen.
1971 DIE KOMPANIE DER KNALLKÖPPE; BRD 1971, Rolf Olsen.
1971 ZWANZIG MÄDCHEN UND EIN PAUKER: HEUTE STEHT DIE PENNE KOPF; BRD 1971, Werner Jacobs.
1971 DIE TOLLEN TANTEN SCHLAGEN ZU; BRD 1971, Franz Josef Gottlieb.
1971 MÄDCHEN BEIM FRAUENARZT; BRD 1971, Ernst Hofbauer.
1976 SHOCKING ASIA (ASIA PERVERSA; aka: SHOCKING ASIA - SÜNDE, SEX UND SUKIYAKI); Hong-Kong 1976, Rolf  Olsen.
1973 KARUSSELLS WERDEN IM HIMMEL GEMACHT; BRD 1973, Chuck Kerremans. TV-Film.
1985 SHOCKING ASIA II: THE LAST TABOOS (SHOCKING ASIA II: DIE LETZTEN TABUS); Hong-Kong/BRD 1985, Rolf  Olsen.
1987 JOHANN STRAUSS - DER UNGEKRÖNTE KÖNIG; Österreich/BRD/Frankreich 1987, Franz Antel.
1990 DIE KAFFEEHAUS-CLIQUE; Österreich 1990, Franz Antel. TV-Film.
Daneben Arbeiten für die TV-Serie DAS KRIMINALMUSEUM, BRD 1963/64.
Auszeichnungen
Goldene Leinwand für den Revuefilm DIE GROSSE KÜR, 1963.
Ehrenmedaille der Bundeshauptstadt Wien, 5.5.2004.
Diskographie
Deutsche Filmkomponisten. 8: Erwin Halletz. CD, Bear Family, 2001 (BCD 16488 AR).
Der Schatz der Azteken - Die Pyramide des Sonnengottes - Der letzte Ritt nach Santa Cruz. CD, Musik 
Mosaik 1995 (KR 001).
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